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Die Frage des Berufsschullehrerbedarfs und des Berufsschul­
lehrerangebots in den Teilzeitberufsschulen mit ca. 1,6 Millio­
nen schulpflichtigen Jugendlichen ist ein wichtiger Teilaspekt 
der Bildungsplanung. Verallgemeinert geseIlIen, ist zur Zeit 
keine ausreichende Versorgung der Berufsschulen mit Leh­
rern gewährleistet. Genauere Untersuchungen hierüber liegen 

bisher jedoch nicht vor. Es wird versucht, anfand der verfüg­
baren Plan daten und Statistiken eine Berech ung des Bedarfs 
und des Angebots bis 1985, dem derzeitige Enddatum der 
Bildungsplanung, auf Bundesebene vorzuneh en. 

I. Vorbemerkung 

Die Fragen des Berufsschullehrerbedarfs und des Berufs­
schullehrerangebots sind wichtige Teilaspekte der Bildungs­
planung. Zunächst geht es darum, welche bildungspolitischen 
Ziele mit den vorhandenen und den zu erwartenden Berufs­
schullehrern verwirklicht werden können und ob evtl. zusätz­
liche Maßnahmen zur Gewinnung von Berufsschullehrernach­
wuchs notwendig sind. Verallgemeinert gesehen, ist zur Zeit 
keine ausreichende Versorgung der Berufsschulen mit Leh­
rern gewährleistet. In der öffentlichen Diskussion wird ange­
nommen, daß 1970 15000 Berufsschullehrer fehlten [1]. Zum 
anderen wird bereits angenommen, daß vielleicht, zumindest 
in Teilbereichen des Bildungswesens, bald mit einem Lehrer­
überschuß zu rechnen ist. Genauere Untersuchungen über 
den Lehrerbedarf und das Lehrerangebot bei den Teilzeit­
berufsschulen liegen nicht vor. 

Bei z. Z. ca. 1,3 Mio. Auszubildenden im sog. dualen System 
und über 200 000 berufsschulpflichtigen Jugendlichen, die sich 
nicht in einem Ausbildungsverhältnis befinden, ist die Frage 
des Berufsschullehrerbedarfs von besonderer Bedeutung. Im 
folgenden soll versucht werden, an hand der verfügbaren Plan­
daten und Statistiken eine Berechnung dieses Bedarfs bis 
1985, dem derzeitigen Enddatum der Bildungsplanung, auf 
Bundesebene vorzunehmen. 

11. Probleme einer Vorausschätzung von Lehrerbedarf und 
-angebot 

In der Bildungsplanung sind Bestimmungsfaktoren für den 
Lehrerbedarf "Schüler-Lehrer-Relation", "Wochenstunden pro 
Klasse" und "Klassenfrequenz". Für diese Dichte- oder Ver­
sorgungszahlen gibt es kein verbindliches Maß. 

Die Aussagekraft von solchen Dichtezahlen für die gesamte 
Bundesrepublik ist zudem sehr beschränkt, da eine Rück­
verteilung aus speZifischen und geographischen Gründen 
kaum möglich ist. Es können nur Durchschnittswerte ange­
geben werden, die sowohl gute als auch schlechte Schulver­
hältnisse verschleiern. So wurden im Bundesdurchschnitt 
1969 7 Wochenstunden pro Klasse in den Berufsschulen 
unterrichtet. In Nordrhein-Westfalen hatten dagegen 60 % 
aller Berufsschulklassen weniger als 7 Stunden Unterricht pro 
Woche [2]. Ferner sind Besiedlungsdichte, wirtschaftliche und 
topographische Strukturen sowie die Verkehrsverhältnisse 
wichtige Einflußfaktoren bei der Bestimmung des Lehrer­
bedarfs. Auch die 1971 durchgeführte sog. Lehrerindividual­
erhebung [3] weist nur Länderzahlen aus. 

Bei dem Aussagegehalt einer Prognose ist auch zu berück­
sichtigen, daß sich der zugrundegelegte Datenkranz im Zeit­
ablauf erheblich verändern kann. Dies gilt besonders bei ver­
änderten bildungspolitischen Zielsetzungen. In der Diskus­
sion über den Berufsschulunterricht stehen z. Z. u. a. Einfüh­
rung eines Berufsgrundbildungsjahres, Einführung von Block­
unterricht und Verkurzung der Ausbildungszeiten im dualen 
System. Daneben können noch andere Faktoren treten wie 
Arbeitszeitverkürzungen oder die Vorziehung der Ruhestand­
grenze, von denen sich erhebliche Auswirkungen auf die 
Grunddaten ergeben würden. 

Der bildungspolitisch wünschenswerte Lehrerbedarf kann 
auch nicht mit der Nachfrage gleichgesetzt werden. In der 
Praxis wird die Nachfrage vielmehr in erheblichem Maße vom 
Finanzspielraum der Länder bestimmt. Eine übersicht über 
die vorhandenen Planstellen für die Berufsschullehrer aller 
Länder in der Bundesrepublik ist nicht vorhanden. Dem Haus­
haltsplan des Landes Niedersachsen für 1972 [4] ist z. B. die 
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Planstellen-Situation zu entnehmen, aber im Haushaltsplan 
des Landes Schleswig-Holstein für 1972 [5] sind nur die 
Planstellen für alle berufsbildenden Schulen zusammen aus­
gewiesen. Und der Haushaltsplan von Berlin [6] weist nur 
die Planstellen für das Schulwesen insgesamt aus. 

Das Angebot an Berufsschullehrern wird sich hauptsächlich 
aus Absolventen der Studienfachrichtungen für das HandeIs­
lehramt und das Gewerbelehramt ergeben. Zusätzlich kom­
men auch Absolventen artverwandter Studienrichtungen und 
die reaktivierten Berufsschullehrer in Betracht. Durch Ände­
rungen der Ausbildungsformen und -methoden, die in Zukunft 
zu erwarten sind, ist es möglich, daß das Lehrerangebot auf 
mehrere Schularten zu verteilen ist. Bei dem Prognoseansatz 
ist ferner zu berücksichtigen, daß ein aus der Vergangenheit 
abgeleiteter Trend zu fehlerhaften Ergebnissen fLihren kann. 

Die folgenden Aussagen können also nach alledem lediglich 
eine Rahmeninformation für Planungszwecke darstellen. Nur 
mit einer Erhebung der fächerspezifischen Lehr-Nachfrage und 
und des fächerspezifischen Lehr-Angebots könnte man sich 
einen besseren überblick über die konkrete Situation ver­
schaffen. Die Bund-Länder-Kommission fLir Bildungsplanung 
hat 1972 beschlossen, im Rahmen der Lehrerindividualerhe­
bung 1973 ein derartiges Datenmaterial erheben zu lassen [7]. 
Die Durchführung steht noch aus. Mit diesem Material könnte 
u. a. festgestellt werden, in welchen speziellen Unterrichts­
fächern ein Lehrermangel besteht. 

111. Prognose des Berufsschullehrerangebots bis 1985 

Ansatzpunkt der Prognose sind hier die Studentenzahlen. Im 
Wintersemester 1971/72 bereiteten sich 2666 Studenten auf 
die Dipl.-Handelslehrerprüfung und 5017 auf die Prüfung für 
das Gewerbelehramt vor [8]. Geht man von einer durch­
schnittlichen Erfolgsquote von 90 v. H. bei einer Studienzeit 
von 4 Jahren aus, so kann man pro Jahr mit ca. 1 750 Absol­
venten rechnen. Erfahrungen zeigen, daß etwa 75 v. H. dieser 
Absolventen, das wären etwa 1 300, in den Berufsschuldienst 
gehen [9]. Außerdem soll angenommen werden, daß ca. 
100 andere Akademiker pro Jahr für den Berufsschuldienst 
gewonnen werden können. Um das Prognosesystem konsi­
stent zu halten, soll wegen des etwa 30%igen Anteils von 
Teilzeitlehrern an der Gesamtzahl der Berufsschullehrer (vgl. 
Tab. 2) angenommen werden, daß pro Jahr etwa 600 Teilzeit­
lehrer in den Berufsschuldienst eintreten. 

Auf diese Weise kommt man zu einem Berufsschullehrer­
angebot von jährlich 2000 Lehrern. Wegen des Andranges der 
starken Nachkriegsjahrgänge zum Studium, der Zunahme der 
Möglichkeit, von den Fachhochschulen zum Gewerbelehrer­
studium zu wechseln und der möglichen Ausschöpfung von 
Lehrkraftreserven bei weiblichen Lehrkräften, die wieder ins 
Berufsleben eintreten wollen und von Pensionären, die noch 
nicht ganz aus dem Berufsleben ausscheiden wollen, er­
scheint diese Annahme auch realistisch. Somit ergibt sich von 
1972 bis 1985 ein Angebot von 28000 Berufsschullehrern 
(Vollzeit- und Teilzeitkräfte). 

IV. Prognose des Ersatzbedarfs und des Bestandes an Be­
rufsschullehrern in der BRD bis 1985 

Das Fehlen verläßlicher Unterlagen über die Berufsaustritte 
von Berufsschullehrern zwingt zu einem pauschalen Verfah­
ren. Bestimmungsgrunde für Berufsaustritte sind vor allem 

Pensionierungen aus Alters- und Gesundheitsgründen sowie 
häufig frühzeitiges Ausscheiden von weiblichen Lehrkräften 
aus familiären Gründen. 

Für Nordrhein-Westfalen wird ab 1975 für männliche Grund­
und Hauptschullehrer eine Berufsaustrittsquote von 7 v. H. und 
für weibliche Grund- und Hauptschullehrer von 10 v. H. ange­
nommen [10]. Von diesen Richtgrößen kann hier zum einen 
wegen der relativ günstigen Altersstruktur der Berufsschul­
lehrer (vgl. Abb. 1) und zum anderen wegen des vergleichs­
weise niedrigen Frauenanteils an den Berufsschullehrern 
abgewichen werden. 

Der Anteil der weiblichen Lehrpersonen beträgt bei Voll­
zeitlehrern 27,1 v. H. und bei Teilzeitlehrern 22,2 v. H. [11]. Es 
soll daher angenommen werden, daß die jahrliche Berufs­
austrittsquote 5 v. H. beträgt. Somit ergibt sich bei einem 
Lehrerbestand in 1971 von rund 32500 (Vollzeit- und Teil­
zeitkräfte) (vgl. Tab. 2) ein jährlicher Ersatzbedarf von 1 625 
Berufsschullehrern und bis 1985 insgesamt ein Ersatzbedarf 
von 22750 Berufsschullehrern. 

Setzt man nun Berufsschul-Lehrerangebot und Berufsschul­
Ersatzbedarf miteinander in Beziehung, so ergibt sich jährlich 
eine Nettozunahme von 375 Berufsschullehrern. Der Lehrer­
bestand (Vollzeit- und Teilzeitkräfte) in den Teilzeitberufs­
schulen wird sich demnach wie folgt entwickeln: 

Berufsschullehrer 1975 1980 1985 

34 000 35 875 37 750 
(vgl. Abb. 2) 

V. Prognose der Berufsschülerzahlen in der BRD bis 1985 

Die Bevölkerungsstatistik enthält Angaben über die zahlen­
mäßige Besetzung der Altersjahrgänge, die in dem entspre­
chenden Zeitraum für einen Berufsschulbesuch in Frage kom­
men. Mit Hilfe von Strukturquoten läßt sich dann ermitteln, 
mit welcher Zahl von Berufsschülern zum jeweiligen Zeit­
punkt zu rechnen ist. Die Bund-Länder-Kommission fur Bil­
dungsplanung prognostiziert folgende Berufsschülerzah­
len [12]: (vgl. Tab. 1) 

Diese Zahlen sollen hier verwendet werden. 

VI. Prognose des Berufsschullehrerbedarfs bis 1985 

a) Auf g run d der S c h Li I e r - L ehr e r - R e I a t ion : 

Die Ist-Situation (Februar 1971) stellt sich wie folgt dar [13]: 

Nach den Daten der Lehrerindividualerhebung (vgl. Tab. 2) 
ist 1971 an den Berufsschulen eine Schüler-Lehrer-Relation 
von 50 gegeben. 

Die Bund-Länder-Kommission ermittelt für das Jahr 1970 eine 
Schüler-Lehrer-Relation von 57 [14]. Die Teilzeitlehrer wurden 
in der Weise berücksichtigt, daß der Zahl der Vollzeitlehrer 
10% zugeschlagen wurden. Auf diese Weise erklären sich die 
unterschiedlichen Schüler-Lehrer-Relationen. So soll auch bei 
der folgenden Berechnung des BerufsSchullehrerbedarfs auf 
Grund der Schuler-Lehrer-Relation verfahren werden. 

Für die Bedarfsermittlung wird, wie oben unter V. angenom­
men, von folgenden Berufsschülerzahlen ausgegangen: 

Berufsschüler 1975 1980 1985 

in Mio. 1,69 1,51 1,11 
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Abb. 1: Altersstruktur der Berufsschuliehrer 1971 
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Abb. 2: Prognose des Berufsschullehrerbestandes in Teilzeitberufsschul­

Jen in der BRD bis 1985 

Tab. 1: Berufsschülerzahlen in Mio. bis 1985 

Quelle I 1970 I 1975 I 1980 I 1985 

BLK-Drucks. 

I I I I K 18/73 1,60 1,69 1,51 1,11 

Tab. 2: Berufsschullehrer und -schuler in der BRD 1971 

Land 

I 
Lehrer insges. 

I 
davon Teilzeit 

I 
in% 

I 
Schüler 

I 
Schüler pro 

Lehrer 

Sch leswig-Hoistein 1382 388 28,1 71750 51,9 

Hamburg 873 77 8,8 44671 51,2 

Niedersachsen 3896 1421 36,5 198214 50,9 

Bremen 534 98 18,4 26695 50,0 

Nordrhein-Westfalen 8911 2696 30,3 485255 54,5 

Hessen 2935 904 30,8 154992 52,6 

Baden-Wu rttem berg 4765 1148 24,1 231244 48,6 

Rheinland-Pfalz 2320 812 35,0 114429 49,3 

Bayern 5332 1477 27,7 231980 43,5 

Saarland 688 75 10,9 36642 53,3 

West-Berlin 916 74 8,1 36048 39,4 

I 32543 
I 

9170 I 28,2 I 1631920 I 50,1 

Daraus ergibt sich folgender Lehrerbedarf: 
Die Bund-Länder-Kommission strebt folgende Schüler-Lehrer­
Relation an [15]: 

Berufssch u lieh rer­
bedarf 

1975 

32500 

1980 

34318 

1985 

27750 

Berufsschüler 
pro Lehrer 

1975 

52 

1980 

44 

1985 

40 
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Verglichen mit dem jeweiligen prognostizierten Berufsschul­
lehrerbestand 
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Abb. 3: Prognose des Berufsschullehrerbedarfes aufgrund der ange­

strebten Schüler-Lehrer-Relationen bis 1985 

ergibt sich ein Berufsschullehrermangel (-), bzw. Oberschuß 
(+) von 

1975 

- 5730 

1980 

-6223 

1985 

+ 1670 

b) Auf g run d der "W 0 c h e n s tun den z a hip r 0 

Klasse": 
Die Situation im Jahre 1971 an den Berufsschulen ist durch 
folgende Daten gekennzeichnet [16]: (vgl. Tab. 3). 

Die durchschnittliche Wochenstundenzahl pro Berufsschul­
klasse von 9 soll nach inzwischen unbestrittener Auffassung 
auf 12 erhöht werden. Hält man die derzeitige Klassenfre­
quenz von 23,6 Schülern pro Klasse konstant, so wird es bei 

Berufsschülern 1975 1980 1985 

in Mio. 1,69 1,51 

die folgende Anzahl an Berufsschulklassen geben: 

Berufsschulklassen 1975 

71610 

1980 

63983 

1,11 

1985 

47034 

Werden 12 Wochenstunden pro Klasse unterrichtet, so ergibt 
sich ein wöchentlicher Unterrichtsstundenbedarf von: 

Wochenstunden­

bedarf 

1975 

859320 

1980 

767796 

1985 

564406 

Mit den Angaben aus Tab. 3 und Tab. 2 kann man errechnen, 
daß die Berufsschullehrer unter Berucksichtigung der Teil­
zeitlehrer durchschnittlich 20 Std. in der Woche unterrich­
ten. Somit ergibt sich ein Berufsschullehrerbedarf aufgrund 
der angestrebten 12 Wochenstunden pro Klasse von: 

Berufsschullehrer- 1975 1980 1985 

bedarf (Vollzeit- 42966 38390 28220 

u. Teilzeitkräfte) 

Tab. 3: Erteilte Wochenstunden, Wochenstundenzahl pro Klasse, Schulklassen, Klassenfrequenz an den Berufsschulen 

Wochenstunden 

Bundesländer davon Cb Std. Schul- Std.! Schüler! 
alle Lehrer Vollzeit- je Voll- klassen Klasse Klasse 

Lehrer zeitlehrer 

Schleswig-Holstein 27709 25497 3485 8,0 20,6 

Hamburg 20688 19884 1967 10,5 22,7 

Niedersachsen 72199 63047 9223 7,8 21,5 

Bremen 10439 9751 1224 8,5 21,8 

Nordrhein-Westfalen 176780 156971 21055 8,4 23,0 

Hessen 56801 51079 6447 8,8 24,0 

Rheinland-Pfalz 43360 37788 5061 8,6 22,6 

Baden-Württemberg 97568 88415 9928 9,8 23,3 

Bayern 101 780 92328 9397 10,8 24,7 

Saarland 15907 15331 1508 10,5 24,3 

Bundesgebiet ohne West-Berlin I 623231 I 560191 I 24,8 I 69295 I 9,0 I 23,6 I 
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Im Vergleich zum prognostizierten Berufsschullehrerbestand: 

Berufsschullehrer- 1975 1980 1985 

bestand (Volizeit­

und Teilzeitkräfte) 

34000 35875 37750 

ergibt sich 1975 ein Berufsschullehrermangel an Vollzeit- und 
Teilzeitkräften von ca. 9000 Lehrern und 1980 von ca. 2500. 
1985 ist ein Lehrerüberschuß von ca. 9500 Lehrern zu ver-
zeichnen. 
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Abb. 4 Prognose des Berufsschullehrerbedarfes bei 12 Wochenstunden 
pro Klasse bis 1985 

c) Auf g run d der "K las sen f r e q u e n z " : 
Zu wirkungsvollerem Berufsschulunterricht gehört auch ein 
Mehr an Fachklassen und damit eine in praxi geringere 
Klassenfrequenz. Bei einer Senkung der Klassenfrequenz von 
23,6 auf nur 20 Schüler pro Klasse ergibt sich folgende An­
zahl von Berufsschulklassen : 

Berufsschüler 

in Mio. 

Berufsschulklassen 

1975 

1,69 

84500 

1980 

1,51 

75500 

1985 

1,11 

55500 

Bei 12 Wochenstunden pro Klasse beläuft sich der wöchent­
liche Unterrichtsbedarf auf: 

Wochenstunden­

bedarf 

1975 

1 014000 

1980 1985 

906000 666000 

Daraus läßt sich bei einer durchschnittlichen Leistung von 
20 Wochenstunden pro Berufsschullehrer ein Lehrerbedarf 
errech nen von: 

Berufsschullehrer­

bedarf (Volizeit­

und Teilzeitkräfte) 

1975 

50700 

1980 

45300 

1985 

33300 

Hier ergibt sich im Vergleich mit dem prognostizierten Lehrer­
bestand: 

Berufsschullehrer­

bestand (Volizeit­

und Teilzeitkräfte) 

1975 

34000 

1980 

35875 

1985 

37750 

für 1975 und 1980 ein Berufsschullehrermangel von 16700 bzw. 
9425 Lehrern und für 1985 einen Berufsschuliehrerüberschuß 
von 4450 Lehrern. 
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Abb. 5: Prognose des Berufsschullehrerbedarfes bel 12 Wochenstunden 
pro Klasse und einer Klassenfrequenz von 20 Schülern bis 1985 

VII. Berufsschullehrerbedarf bis 1985 unter Berücksichtigung 
einer Einführung des Berufsgrundbildungsjahres 

Die berufliche Grundbildung im dualen System soll in koope­
rativer Form (Block- oder Teilzeitunterricht in Berufsschulen 
und systematischen Lehrgängen in betrieblichen oder über­
betrieblichen Ausbildungsstätten) durchgeführt werden[17]. 
Eine präzise Quantifizierung der Auswirkungen eines Berufs­
grundbildungsjahres auf den Lehrerbedarf ist z. Z. nicht mög­
lich, da die Modalitäten der Durchführung im einzelnen noch 
nicht festliegen. Man kann aber folgende grobe Schätzung 
vornehmen: Das Verhältnis der Schüler in der Berufsgrund­
bildung zu denen in der Fachbildung wird ungefähr 1 : 2 be­
tragen. Außerdem soll angenommen werden, daß die Schüler 
in der Berufsgrundbildung statt 12 Wochenstunden pro 
Klasse 24 Stunden Unterricht erteilt bekommen. Daher kann 
man mit einem Aufschlag von 1/3 auf den unter VI c) benann­
ten Lehrerbedarf rechnen, wenn weiterhin 12 Wochenstunden 
pro Klasse Unterricht für die Schüler in der Fachbildung und 
eine Klassenfrequenz von 20 Schülern angenommen wird. 
Dies wäre ein Reformmodell der beruflichen Bildung, das 
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zwar noch nicht die Verflechtungsbemühungen von beruf­
licher und allgemeiner Bildung berücksichtigt, aber gegen­
über dem derzeitigen Zustand bereits einen bedeutenden 
Fortschritt an schulischer Berufsbildung darstellen würde. 
Es enthält jedoch bereits Lehrerzahlen, die darüber hinaus­
gehende Strukturreformen zuließen. 

Der Berufsschullehrerbedarf würde dann folgende Größen­
ordnung annehmen: 

Berufsschu lieh rer­

bedarf (Vollzeit-

und Teilzeitkräfte) 

1975 

67600 

1980 

60400 

Bei einem prognostizierten Lehrerbestand von 

Berufsschullehrer- 1975 1980 

bestand (Vollzeit- 34000 35875 

und Teilzeitlehrer) 

1985 

44400 

1985 

37750 

ergibt sich ein erheblicher Lehrermangel (1975: 33600; 1980: 
24525; 1985: 6 650). 
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Abb. 6: Prognose des Berufsschuflehrerbedarfes bei Einführung eines 
Berufsgrundbildungsjahres 

VIII. Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse 

Verläßliche Prognosen über den Lehrerbedarf an Teilzeitbe­
rufsschulen auf Bundesebene gibt es z. Z. nicht (s. u. 11). Die 
folgenden Ergebnisse der Untersuchung haben deshalb nur 
eingeschränkte Aussagekraft: 

ODer Lehrerbestand (Vollzeit- und Teilzeitkräfte) in den Teil­
zeitberufsschulen wird sich wie folgt entwickeln (s. u. IV): 

1975 1980 1985 

34000 35875 37750 

o Bei einer Schüler-Lehrer-Relation (BLK-Zahlen) von 

1975 1980 1985 

52 44 40 

ergibt sich bei Beibehaltung der derzeitigen Berufsschul­
struktur ein Lehrerfehlbedarf (-), bzw. Lehrerüberschuß 
(+) (wobei es sich um "fiktive" Zahlen handelt, d. h. die 
Teilzeitkräfte sind in der Weise berücksichtigt, daß die Zahl 
der Vollzeitkräfte um 10 v. H. erhöht wurde) von (s. u. Via): 

1975 1980 1985 

- 5730 -6223 + 1670 

o Wenn der Berufsschulunterricht von jetzt durchschnittlich 
9 Stunden auf 12 Stunden erhöht wird, ergibt sich ein 
Berufsschullehrermangel (-), [(Vollzeit- und Teilzeitkräfte, 
also nicht fiktive Zahlen)] bzw. ein Lehrerüberschuß (+) 
[ ] von (s. u. Vlb): 

1975 1980 1985 

- 9000 - 2500 + 9500 

o Wenn für die Auszubildenden im ersten Lehrjahr ein 
schulisches Berufsgrundbildungsjahr eingerichtet und im 
zweiten und dritten Lehrjahr 12 Wochenstunden Unter­
richt gegeben würden, ergibt sich ein Berufsschullehrer­
mangel (-) (Voll- und Teilzeitkräfte, also nicht fiktive Zah­
len) VOn (s. u. VII): 

1975 1980 1985 

- 34000 - 24500 - 6600 
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